
1 Eure Schülerzeitung „Stichling“
vom Friderico-Francisceum-Gym-
nasium Bad Doberan bekommt

beim bundesweiten Schülerzeitungs-
Wettbewerb den dritten Preis. Bist du
überrascht? Ja, total. Schließlich
haben wir uns zusammen mit 1800
anderen Schülerzeitungen bewor-
ben – die Konkurrenz ist hart. Für
Mecklenburg-Vorpommern ist es
der erste Preis für eine gymnasiale
Schülerzeitung. Sonst räumen eher
Blätter aus Süd- und Südwest-
deutschland die Ehrungen ab. Schön
ist, dass jetzt das Engagement meh-
rerer Schülergenerationen belohnt
wird und wir durch die Auszeich-
nung ein bisschen für unser Land
deutschlandweit werben.

2Den „Stichling“ gibt es seit mehr
als 15 Jahren. Wie schafft man
das? Wir arbeiten unabhängig

und kein Lehrer redet uns in die
Arbeit hinein. Bislang gab es zum
Glück auch immer Schüler, die et-
was wollten und die das Projekt am
Leben erhielten. Unsere Redaktion
besteht aus rund 15 Jugendlichen im
Alter von zwölf bis 19 Jahren. Und
wir nehmen alles selbst in die Hand:
von der Themenbesprechung bis zur
Recherche oder von der Koordina-
tion bis zur Werbepartnersuche.

3Wie geht es jetzt weiter? Wir be-
reiten derzeit die 50. Stich-
ling-Ausgabe vor. Außerdem

sind wir gespannt auf die Preisverlei-
hung im Juni im Bundesrat in Berlin.
 Interview: Klaus Amberger
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Von Birgit Sander
und Thomas Luczak

Schwerin – „Astronomische Sum-
men. Wucherpreise.“ Rainer Tiet-
böhl, Präsident des Landesbauern-
verbandes MV, ist sauer. „Land
darf nicht zum Spekulationsobjekt
für landwirtschaftsferne Investo-
ren werden“, fordert er. Mit Erlö-
sen aus der Landwirtschaft ließen
sich die dramatisch gestiegenen
Bodenpreise der Bodenverwer-
tungs- und -verwaltungsgesell-
schaft (BVVG) nicht bezahlen.

Denn: Bis zu 20 000 Euro wür-
den in den Ausschreibungen pro
Hektar Land erwartet. Realistisch
seien aber im Schnitt nur etwa
8000 Euro, betont Tietböhl. Er wirft
der Behörde vor, Gutachten zu
ignorieren und die Preise willkür-
lich festzulegen. „Die BVVG
denkt, sie ist der Kaiser im eigenen
Staat.“ Wenn ein Landwirtnicht ge-
nug Geld biete, werde einfach ab-
gewartet und die Fläche später er-
neut ausgeschrieben. Dies gehe so
lange, bis die BVVG ihre Preisvor-
stellungen verwirklicht habe. „Da-
bei sollte sich die BVVG auf ihre
Aufgaben besinnen: Flächen zu
normalen Preisen an Landbewirt-
schafter zu veräußern, die damit ih-
ren Lebensunterhalt verdienen“,
fordert er.

Für die vom Landwirtschaftsmi-
nisterium angedachte Lösung, die
BVVG-Flächenzunächst in Landes-
besitz zu übernehmen, sieht Tiet-
böhl keine Chance. „Zu den Prei-

sen kann sich das Mecklen-
burg-Vorpommern gar nicht leis-
ten“, meint der Landwirt.

Die BVVG erwartet in MV kei-
nen Ansturm von Alteigentümern
auf den begünstigten Kauf von
Agrarflächen. Landbesitzer, die
mit der Bodenreform
1945 enteignet wur-
den, können die ih-
nen zustehenden
Flächen nach
dem neuen Flä-
chenerwerbsän-
derungsgesetz zu
den Preisen von

2004 minus 35 Prozent kaufen. Das
Gesetz soll Mitte März in Kraft tre-
ten, sagte Rosemarie Hildebrandt,
Leiterin der BVVG-Niederlassung
Neubrandenburg, gestern in
Schwerin. Im Land liegen bislang
230 Kaufanträge von Alteigentü-
mern über rund 7500 Hektar vor.
Weitere Anträge könnten Alteigen-
tümer,die bereits einen Ausgleichs-
bescheid haben, mit Inkrafttreten
des Gesetzes stellen. Sie hätten da-
für sechs Monate Zeit. „Wir wissen

nicht, wie viele Alt-
eigentümer im Besitz ei-

nes Aus-

gleichsbescheidessind und noch ei-
nen Antrag stellen“, so Hilde-
brandt.

Amtskollege Johann Jakob Na-
gel aus Rostock meint, Alteigen-
tümer, die wirtschaftliche Interes-
sen haben, hätten längst den Kon-
takt zur BVVG gesucht. „Wir wis-
sen zwar nicht, was auf uns zu-
kommt, aber wir haben ein gewis-
ses Gespür dafür.“ Die Alteigentü-
mer sollen vorwiegend ihren origi-
nären Boden zurückkaufen, der
Umfang ist auf die Höhe der Ent-
schädigung begrenzt.

Laut Nagel verkaufte die BVVG
2010 im Nordosten rund 9800 Hek-
tar Agrarflächen. Davon 90 Prozent
an Landwirte aus der Region, nicht
an Investoren von außerhalb, be-
tonte er. 193 Kaufverträge wurden
mitden Pächtern der Flächen abge-
schlossen, 358 nach öffentlichen
Ausschreibungen. Der Durch-
schnittspreis betrug 12 152 Euro,
23 Prozent mehr als 2009. Zu dem
stetigen Preisanstieg habe die Pra-
xis der öffentlichen Ausschreibung
von Flächen beigetragen, räumte
Nagel ein. 177 Millionen Euro wur-
den für den Bund erlöst.

In diesem Jahr sollen es Hilde-
brandt zufolge 213 Millionen Euro
werden. Für 48 600 Hektar würden
diePachtverträgeenden. 5100 Hek-
tar sollen über Ausschreibungen
verkauft oder verpachtet werden.
Weiterhin sollen 3000 Hektar Wald
verkauft werden. 8800 Hektar sei-
en für die Übertragung an Umwelt-
verbände vorgesehen.

IN KÜRZE

Im vergangenen Jahr verkaufte die
bundeseigene Bodenverwertungs- und
-verwaltungs GmbH (BVVG) im Nord-
osten Flächen für 129 Millionen Euro.

9800 Hektar Agrarflächen
wurden veräußert.

12 152Euro betrug der
Durchschnittspreis
pro Hektar.

26 Millionen Euro Erlös kam aus
der Verpachtung hinzu.

128 100Hektar Agrar-
fläche waren

Ende Dezember 2010 verpachtet.

134 000Hektar Agrar-
fläche und

16 500 Hektar Wald hatte die BVVG
Ende des Vorjahres noch im Besitz.

Lübeck/Rostock – Es geht um mut-
maßlichen Millionenbetrug: Meh-
rere Staatsanwaltschaften und das
Bundeskriminalamt ermitteln ge-
gen Pharmagroßhändler. Sie ste-
hen unter dem Verdacht, subven-
tionierte Aids-Medikamente, die
für Patienten in Afrika bestimmt
waren, über die Schweiz, Belgien
und Großbritannien illegal nach
Deutschland geschleust zu haben.
Hier wurden die Tabletten dann
zum teureren deutschen Preis ver-
kauft. Ermittelt wird in Schles-
wig-Holstein gegen einen Pharma-
großhändel in Trittau (Kreis Stor-
marn) und einen auf Sylt (Kreis
Nordfriesland). Das bestätigten die

zuständigen Staatsanwaltschaften
in Lübeck und Flensburg. Außer-
dem ermittelt die Behörde in Trier
(Rheinland-Pfalz) gegen einen
Großhändler in der Eifel. Die Gene-
ralstaatsanwaltschaft in MV hat
derzeit keine Anhaltspunkte.

Die HIV-Präparate sollen zum
Teil als sogenannte Bulkware –
lose Tabletten in Kisten und
Säcken – von Südafrika über Um-
wege nach Deutschland importiert
worden sein. Vorher wurden sie
umverpackt. „Damitwurde der Ein-
druck erweckt, dass die Medika-
mente in Deutschland für den deut-
schen Markt produziert worden
sind“, erklärt Rüdiger Meienburg,

Leiter der Flensburger Anklagebe-
hörde,die Masche. Die Beschuldig-
ten sollen die Aids-Tabletten an-
schließend auf dem hiesigen Markt
mit extrem hohen Gewinnen ver-
kauft haben. Der finanzielle Scha-
den für die Krankenkassen geht
nach deren Schätzungen in den
zweistelligen Millionenbereich.

Im Fall des Trittauer Großhänd-
lers MPA Pharma geht es um zwei
Lieferungen. Mehrheitsgesell-
schafter des Pharmahändlers ist
Brillenkönig Günther Fielmann.
MPA Pharma sprach gestern da-
von, „in einem Einzelfall“ Opfer
von Packungsfälschern geworden
zu sein.

Bauernverband beklagt
Wucher beim Acker-Verkauf

Präsident Tietböhl: Behörde ignoriert Gutachten und legt die Preise willkürlich fest.
Nordosten erwartet keinen Ansturm von Alteigentümern für begünstigten Flächenerwerb.

Der Flächenverkauf im Nordosten

Betrug mit Aids-Medikamenten
Verdacht gegen Trittauer Firma. HIV-Präparate waren für Afrika bestimmt.

In Deutschland lockten hohe Gewinne. Staatsanwalt ermittelt.

Greifswald – Der NPD-Landtagsab-
geordnete Raimund Borrmann hat
kein Recht auf Herausgabe von
Videokopien seiner Parlaments-
reden. Das Landesverfassungs-
gericht Greifswald wies gestern
eine entsprechende Klage als
unzulässig zurück. Borrmann sah
sein Mitwirkungsrecht an der par-
lamentarischen Willensbildung
verletzt, weil ihm die Landtagsver-
waltung im Mai 2009 verwehrt
hatte, archivierte Videoaufzeich-
nungen seiner Landtagsreden zu
kopieren.

Wolgast – Das frühere Mehrzweckboot für
wehrtechnische Forschung der Deutschen
Marine, „Schwedeneck“, ist gestern auf
der Wolgaster Peene-Werft eingetroffen.
Hier wird es in den kommenden Monaten

zu einem modernen Forschungsschiff um-
gebaut und ab Sommer 2011 unter neuem
Namen für wissenschaftliche Reisen bereit-
stehen. Es ersetzt das außer Dienst gestellte
und in einem Bieterverfahren veräußerte

Forschungsschiff „Albrecht Penck“ des
Leibniz-Instituts für Ostseeforschung
(IOW) in Warnemünde. Die 1987 gebaute
„Schwedeneck“ ist rund 56 Meter lang
und hat einen Tiefgang von 3,50 Metern.

Das Schiff soll eine wissenschaftliche Ar-
beitsplattform des IOW sein und in die per-
manente Beobachtung von Nord- und Ost-
see eingebunden werden. Für Ankauf und
Umbau stehen 6,5 Millionen Euro bereit.

Lotto am Mittwoch:
1 = 12 760 889,90 Euro;
2 = 595 299,70; 3 = 46 507,70;
4 = 2653,90; 5 = 143,00; 6 = 42,60;
7 = 22,40; 8 = 10,40
Spiel 77: 1 = 777 777,00 Euro

Ziehungsergebnis Keno
und plus5 vom 24. Februar
01, 03, 07, 08, 12, 14, 19, 27, 29,
31, 32, 33, 39, 42, 43, 58, 59, 63,
65, 67
Gewinnzahl plus5: 45397

(Angaben ohne Gewähr)

Ueckermünde – Die Gewerkschaft
IG Metall hat gestern auch in MV
die gleiche Bezahlung von Leihar-
beitern und Festangestellten gefor-
dert. Nach einer Informationsver-
anstaltung am Vortag in Torgelow
informierte Gewerkschaftssekre-
tär Frank Prenzlau auch in Uecker-
münde (Uecker-Randow-Kreis)
Zeitarbeiter über ihre Rechte. Nur
wenige Beschäftigte würden offen
über ihre Konditionen sprechen,
so Prenzlau. Wirtschaftsminister
Jürgen Seidel (CDU) monierte in-
des die Ungleichheit in der Bezah-
lung zwischen West und Ost.

Helene Timm (16), Chefredakteu-
rin der Bad Doberaner Schülerzeit-
schrift „Stichling“. Foto: Amberger

Stralsund – Bislang selten oder
noch nie gezeigte Keramik-Fund-
stücke aus der Zeit der Slawen sind
seit gestern im Kulturhistorischen
Museum Stralsund zu sehen. Prä-
sentiert werden vor allem vollstän-
dige und rekonstruierte Gefäße
aus dem 7. bis 13. Jahrhundert, wie
das Museum mitteilte.

Die Exponate mit ihren charakte-
ristischen Verzierungen wie Wel-
lenbändern oder sogenannten
Gurtfurchen wurden auf dem Ge-
biet Mecklenburg-Vorpommerns
entdeckt und seitdem die meiste
Zeit im Museumsmagazin depo-
niert. Zu ihnen gehört die älteste
nachweisbare slawische Keramik,

die sogenannte Subkower Kera-
mik. Die rund 1 400 Jahre alte, von
Hand geformte und unverzierte
Irdenware wurde nach ihrem Fund-
ort, der „Alten Burg“ von Subkow
im Kreis Teterow, benannt.

Aus Welzin in Ostvorpommern
kommt ein Exemplar aus der in
Fachkreisen als Feldberger Kera-
mik bezeichneten Kulturepoche.
Gezeigt wird auch der „Prachtkes-
sel von Dargen“, der als Vorratsge-
fäß gedient haben soll. Zudem sind
tönerne Gefäße mit Deckeln zu
sehen, die aus einem jungslawi-
schen Gräberfeld in Mecklenburg
ausgegraben wurden. Die Ausstel-
lung läuft bis zum Jahresende.

Schwerin – Einen mutmaßlichen
Betrüger erwartet drei Jahre nach
der Manipulation eines Geldauto-
maten in Ribnitz-Damgarten und
der Flucht ins Ausland ein Strafver-
fahren. Wie das Landeskriminal-
amt gestern mitteilte, wurde der
mit europäischem Haftbefehl Ge-
suchte jetzt von Italien an Deutsch-
land ausgeliefert. Der 28-Jährige
soll an den Geldautomaten einer
Bankfiliale ein Magnetstreifenlese-
gerät montiert haben.

Neubrandenburg – Die Stadthalle
Neubrandenburg wird an diesem
Wochenende zum Mekka für Bast-
ler: 57 Aussteller aus MV und Ber-
lin bestreiten ab Sonnabend die
Messe „Hobby Kreativ“. Die Viel-
falt reicht von Arbeiten mit Natur-
materialien – wie Wolle, Leder,
Ton und Naturkork – bis zu Kunst-
handwerkern, die Trockenfilzen,
Glasschleifen und Natursteinbear-
beitung vorstellen. Erstmals sind
Schiffsmodellbauer vertreten, die
sich unter anderem dampfgetriebe-
nen Modellschiffen widmen.

GEWINNQUOTEN

Rostock – An der Rostocker Uni-
versität wird ein Lehrstuhl Wind-
energietechnik eingeführt. Der
Windradhersteller Nordex sowie
das Netzwerk Wind Energy in Ros-
tock, dem 80 Unternehmen der
Branche angehören, finanzieren
und unterstützen die neuen Lehr-
und Ausbildungsrichtung, wie die
Partner gestern mitteilten. Die Stif-
tungsprofessur soll voraussichtlich
zum Herbst 2011 an der Fakultät
für Maschinenbau und Schiffstech-
nik angesiedelt werden, ein ent-
sprechender Masterstudiengang
soll 2012 starten.

Verbandschef
Rainer Tiet-
böhl. Foto: dpa

Museum Stralsund zeigt
seltene Slawen-Keramik

Ausstellung mit Grabungs-Fundstücken eröffnet.

Verfassungsgericht weist
NPD-Klage zurück

Automatenbetrüger
ausgeliefert

„Hobby Kreativ“-Messe
lockt Bastler

Die „Schwedeneck“ fährt, begleitet vom Eisbrecher „Görmitz“, durch den Peenestrom zur Peene-Werft Wolgast. Dort wird das einstige Marine-Mehrzweckboot umgebaut. Foto: dpa

„Schwedeneck“ zum Umbau auf der Peene-Werft

Nordex fördert
Stiftungsprofessur

Gewerkschaft: Gleicher
Lohn für Leiharbeiter
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